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Konzept zur Ausbildungsveranstaltung „Beratung und Reflexion der Berufsrolle“ (BRB)

Im pädagogischen Vorbereitungsdienst werden die zukünftigen Lehrkräfte mit vielfältigen Anforderungen konfrontiert. Sie müssen lernen, wie man Schüler und Schülerinnen unterrichtet, erzieht, berät und betreut. Sie müssen Kompetenzen erwerben im Hinblick auf Diagnostik, Förderung und Beurteilung. Darüber hinaus wird von ihnen auch ein Beitrag zur Mitgestaltung und Weiterentwicklung von Schule erwartet. Im Mittelpunkt der Ausbildung stehen deshalb die Vertiefung theoretischer Kenntnisse und deren Umsetzung im angeleiteten und selbstverantwortlichen Unterricht.

Professionalisierung der LiV
Zur Professionalisierung gehören neben fachlichen Kompetenzen auch persönliche Entwicklungsprozesse, die durch das Leitbild des ‚reflektierenden Praktikers‘ gekennzeichnet sind. Dieses beschreibt eine Lehrkraft, die die Auswirkungen ihres Handelns auf die Schülerinnen und Schüler evaluiert und aktiv nach Möglichkeiten zur Verbesserung ihres Handelns sucht. Kontinuierlich verbessert sie ihre Fähigkeit zur Selbstreflexion, um auch in unerwarteten Situationen flexibel handeln zu können. Diese Haltung ermöglicht ihr eine produktive Auseinandersetzung mit der neuen Berufsrolle und hilft ihr, den unterschiedlichen Erwartungen, die an sie herangetragen werden, gerecht zu werden. Die Lehrkraft im Vorbereitungsdienst ist zugleich Lehrende und Lernende. Sie erwirbt Beratungskompetenz in unterschiedlichen Kontexten und Rollen:

· durch die Beratung der Ausbilderinnen und Ausbilder, sowie der Mentorinnen und Mentoren. (LiV werden beraten.)

· durch Kennen lernen und Anwendung der kollegialen Beratung. (Selbsterfahrung in der Peer group)

· durch Beratung der Schülerinnen und Schüler, eventuell der Eltern. (LiV beraten in der Rolle als Lehrkraft.)

Inhalte und Organisation der Ausbildungsveranstaltung „BRB“

Die Ausbildungsveranstaltung „BRB“ begleitet die Lehrkraft im Vorbereitungsdienst durch die gesamte Dauer der zweiten Phase. Sie ist gemäß der unten stehenden Tabelle in zehn bis zwölf Sitzungen unterteilt, deren erste bereits in der Einführungswoche stattfindet, die letzte kurz vor dem zweiten Staatsexamen. Sie findet in festen, lehramtsbezogenen Gruppen statt und bietet somit die Möglichkeit, sich mit jeweils aktuellen Fragestellungen auseinander zu setzen. 

	Einführungs-semester 

7,5 Stunden Anwesenheitszeit
	1. Haupt-semester 

7,5 Stunden Anwesenheitszeit
	2. Haupt-semester 

7,5 Stunden Anwesenheitszeit
	Prüfungs-semester 

7,5 Stunden Anwesenheitszeit



	2,5  Std.

	1. Sitzung (Einführungswoche Anfang  

November  oder Anfang Mai) 

· In der Schule ankommen (Beobachtungsaufgaben)
· Selbstportrait

· Ausbildungsbegleitendes Portfolio


	3,5  Std.

	1. Sitzung (Anfang Februar oder Ende August)
· Angeleiteter Austausch in Gruppen: Einführungssemester, Unterrichtsbesuche, Beratung, Ausbildungsverlauf; Kommunikation im Kollegium / mit Mentoren
· Planung 1. Hauptsemester / Professioneller Umgang mit Zeit

· Lernpartnerschaften
· Vorbereitung der Zielvereinbarungsgespräche
	3 Std.

	1. Sitzung (September oder März)

· Mein Weg durch das erste Hauptsemester
· Arbeitsplan 2. Hauptsemester / Zeitmanagement

· Schriftliche Arbeit

· Reflexion der eigenen Planung einer Unterrichtseinheit
· Austausch zum Ausbildungsstand (Zwischenbilanz)
	4,5 Std.


	1. Sitzung (Mitte April oder Mitte Oktober)
· Schulrechtliche Aspekte 

· Praxisschwerpunkte
· Übungen zur Mündlichen Prüfung

	2,5 Std.
	2. Sitzung (Anfang Dezember oder Ende Mai)
· Auswertung Beobachtungsaufgaben

· Zusammenarbeit mit Mentoren

· Aufgaben in der Schule

· Vorbereitung des ersten beratenden Unterrichtsbesuchs
	1 Std.
	Zielvereinbarungsgespräche

(April oder November)
	1 Std. 
	2. Sitzung 

(Kollegiale Beratung)

oder

Zielvereinbarungsgespräche
(November oder Mai)
	3 Std

	3. Sitzung (Mai  oder November)
· Gemeinsame Sitzung mit dem Staatlichen Schulamt zum Thema „Berufseinstieg“
· Planung der Feier zur Zeugnisausgabe

· Evaluation der Ausbildung



	2,5 Std.
	Beratender Unterrichtsbesuch (Januar oder Juni)  individuelle Beratung / Kooperation Studienseminar und Schule

Soweit organisatorisch möglich, ansonsten 3. Sitzung (z.B. Planung erstes Hauptsemester)

	3 Std.

	2. Sitzung gemeinsam mit Mentoren / Mentorinnen
(Anfang Juni oder Mitte Januar)

· Schriftliche Arbeit

· Organisation der Zweiten Staatsprüfung


	3,5 Std.
	3. Sitzung (Ende Januar  oder Juli)
· Prüfungsvorbereitung

· Mündliche Prüfung

· Praxisschwerpunkte

· Organisation des Portfolios / Abzeichnen der Leistungsnachweise
	.
	


Rolle der Modulverantwortlichen
Die Modulverantwortlichen planen und organisieren die Sitzungen auf der Grundlage der vorgegebenen Inhalte (BRB-Struktur) und in Übereinstimmung mit den Themenwünschen und Bedürfnissen der LiV. Sie stehen für die Klärung von Fragen zur Ausbildung und für die Unterstützung bei der Lösung von Konflikten zur Verfügung. Die LiV sollen mit Hilfe der BRB-Veranstaltungen, der kollegialen Beratung sowie der persönlichen Beratung befähigt werden, alle anstehenden Aufgaben, Tätigkeiten und auch Probleme selbständig zu bewältigen. Sollte dies im Einzelfall nicht gelingen, ist es Aufgabe der BRB-Verantwortlichen, eine „Beratungskonferenz“ oder eine „Krisenintervention“ (‘Runder Tisch‘) einzuberufen.
Die Modulverantwortlichen sind auch Ansprechpartner für Mentoren und Mentorinnen sowie Schulleitungen. 

Sinnvoll erscheint es daher, dass der erste Unterrichtsbesuch innerhalb der BRB-Veranstaltung stattfindet und einen rein beratenden Charakter hat. Es muss erprobt werden, ob die neuen Rahmenbedingungen hierfür Kapazitäten beinhalten und die Organisation ermöglichen.
Es wird angestrebt, dass diese Tätigkeit von einer festen Gruppe erfahrener Ausbilderinnen und Ausbilder übernommen wird.
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